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Erste UN Z @weite Retformatıon
Aut verschiedenartige Weıse wurde bisher das Hussıtentum 1n die uro-

päische Geschichte eingegliedert. Die einfachste Methode der Geschichts-
schreibung War und 1St auch manchmal heute noch, überhaupt VETISCHSCHL,
dafß Böhmen Kuropa gyehört, und wird auch veErsesSsch erwähnen,
daß die Hussıten in die Geschichte der europäischen Retormatıion gehören.!
FEıne andere Methode bezeichnet das Hussıtentum als ine mittelalterliche
Ketzereı.“ Vom Standpunkt der katholischen Kırche Aaus erschienen un er-

scheinen die Hussıten zewiß L1LULr als Ketzer, un mMa  w kann s1e auch LAat-
sächlich kaum AUus dem Zusammenhang MIit anderen mittelalterlichen Ketzer-
STuppCNH, besonders den Waldensern, heraus!ösen, ber diese Bezeichnung
verdeutlicht 1Ur dıe Geburt des Hussıtentums; dabei wiırd nıchts über die
Substanz der hussıtischen Revolution, des Utraquısmus, der Brüder-Unität
angedeutet. Die Bezeichnung „Ketzereı“ verdeckt jegliche Differenzierung
des Hussıtentums VO  e Üalteren Ketzergruppen. Dasselbe oilt auch für die
Bezeichnung „Vorretormation“.® Auch AauUus dieser Bezeichnung ertährt Ina  3

nıchts über das Wesen des Hussiıtentums. Es wird NUr die Tatsache betont,
da{fß sıch das Hussıtentum VOT der lutherischen Retormatıon entfaltete, aber
über die gemeinsamen Züge, die Sonderheiten und Abweichungen wırd
dabej nıichts AausSgesagt.

Aus diesen Gründen hat die moderne tschechische Geschichtsschreibung se1it
FEr Palacky siıch entschlossen, das Hussıtentum als die böhmische Retorma-
tion charakterisieren. In der hussıitischen Ideologie findet Ina:  = nıcht LUr

Spuren VON Einflüssen mittelalterlicher Ketzereıen, sondern entdeckt InNnan auch
Sanz klare Beziehungen ZUur klassıschen europäischen Reformation des
Jahrhunderts. In den 150 Jahren böhmischer Geschichte VOIN Ausgang

Der HuSSIC SIN kommt in dem Buch, das die Entstehung der Retormation
in Europa behandelt, fast Sar ıcht OF Delumeau, Naissance e affirmation de la
Reforme, Parıs 1965, Nouvelle lı0

S50 1n Hıstoire de L’Eglise 14, Parıs 1964, Ahnlich Rapp,
L’Eglise el Ia Vıe religieuse Occident 1a Afin du Moyen Age, Parıs 1971
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des Jahrhunderts bıs ZU Anfang des Jahrhunderts nd dıie einzel-
nen Stuten der böhmischen Reformatıion unterscheiden. Im Königreich
Böhmen entwickelte sıch damals ine Reformbewegung, die im Werk und
1M Tod des Johannes Hus und in der hussıitischen Revolution [1419-1437|]
xipfelte. In Böhmen entstanden darnach WwEe1 retormierte Kıirchen: eine, die
VO  - der römischen Kirche ganz unabhängıg WAal, nämlıiıch die Unıität der
böhmischen Brüder, und 1ine andere, X  3 Rom 1LLUI teilweise unabhängige
utraquistische, calixtinıische Kirche

Dıie böhmische R eformation beschränkte sich allerdings nıcht autf Religion,
Glauben und Kirche, sondern s1e brachte auch tiefe ökonomisch-soziale
Reformen und äußerte sıch 1m politischen und kulturellen Leben Böhmens.
urch die böhmische Reformation wurde besonders die Rolle der tschechi-
schen Sprache betont. Ebenso estrebte die böhmische Reformatıon V-(3  - Anfang

danach, ıne breite, internationale reformatorische Gemeinschaft eNTStTE-
hen lassen. ıcht 1Ur in den deutschen Ländern, sondern auch in Polen
und Ungarn SCWAanhll s1e viele Anhänger. In dieser Phase nahm die böhmi-
sche Reformatıon ein1ıge Aufgaben der deutschen Reformation VOrWeS (Z
die Übersetzung einzelner Teıle der Heilıgen Schrift 1Ns Polnische, Ungarı-
csche un: Rumänische). Vom Jahre 1517 niäherte sich die böhmische Retor-
matıon Schritt Schritt der deutschen d} ehielt aber bıs tief 1Ns Jahr-
hundert hinein viele eigene, spezifische Züge

Dıie europäische Bedeutung der böhmischen Reformatıon wırd eben durch
ihre verschiedenartigen Beziehungen Z deutschen Reformation angedeutet.
Tschechoslowakische Historiker versuchten in den etzten Jahren, iıne
un ıne zweıte Reformation unterscheiden ® und auch die Beziehung
der böhmischen Z deutschen Reformation kliären Als die erste Retor-
matıon bezeichnet in  z den breıiten Strom der reformatorischen Versuche
und Bestrebungen, die se1t dem Jahrhundert 1n der Kırche, 1aber auch
außerhalb der kırchlichen Organısatıon und die römische Kırche
wirken. Das Ziel dieser Reformen nıcht 1U  — Änderungen und Ver-
besserungen der Kirche iın iıhrem Haupte, sondern auch 1n ihren Gliedern,
un s1e fanden ıhren Ausdruck 1n der europäıischen Geschichte besonders 1n
dem passıven Wıderstand des Waldensertums, 1n der revolutionären orm
des Hussıtentums und in der Brüder-Unität.® So breit darf Nan allerdings
die Reformation nıcht fassen. Auszuklammern sınd z. D die inneren
kirchlichen Reformen, die den Rahmen der Organısation der römiıschen
Kirche nıcht überschritten (Konzıilıarısmus); auszuschließen 1St auch das
Waldensertum als iıne noch mittelalterliche Ketzersekte. Es kann aber nıcht
bestritten werden, da{ß das Hussıtentum als die Reformation bezeichnet

Eıne Gesamtübersicht der Forschungsergebnisse ber die böhmische Reformation
ebenso W 1e 1ne synthetische Wertung bietet Macek, Jean Hus les traditions
hussıites, Parıs 1973 Dieses Buch 1St uch der Ausgangspunkt für diese Studie.
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werden mufß Ver Vergleich der böhmischen Reformatıon miıt der Reforma-
tıon Martın Luthers und Johann Calvıns verdeutlicht ihre spezifischen
theologischen Züge INa  3 legt Gewicht auf die „lex Christt, auf die Berg-
predigt (Matth. 5—8) und auf das Königreıich Jesu Christı aut Erden; iNall

beobachtet wne Neigung ZULX prophetischen Vısıon. un ıne Verschiebung
der ethischen Norm einem kollektiven un einem individuellen Er-
lebnis.

Im Gegensatz 1T ersten legt die 7zweıte Reformatıon Gewicht auf das
Prinzıp „sola fides“ für das eıl der Menschen, s1e stutzt sich besonders auf
Paulus und verwirft das Vısıonieren. Dıie beiden erwähnten Retormationen
unterscheiden sıch durch gesellschaftliche, soz1ıale Zusammenhänge. Dıie
Reformatıon 1St Zzanz VO  z der radikalen Volksreformatıon durchdrungen,
s1e iSt in sozialer Hinsicht unruh1g, beunruhigend und zußert sıch in eCVO-

lutionären Bewegungen Dıiıe 7zweıte Reformatıon 1st dagegen 1m sozialen
Bereich eher konservatıv, konformistisch und anpassungsfähig.‘

Es 1St nıcht leugnen, daß die Reformatıon keinen breiten Wider-
hall in Europa erfahren hatte wıe be1 der deutschen und schweizer1-
schen Reformation der Fall WAar. Die böhmische Retormatıon SCLiZLE nämlich
1in der eıt e1n, als dıie römische Kirche noch genug Kraft besaß Rom WAar

damals imstande, die Retormatıon un die Revolution autf ein kleines Land
begrenzen und die Verbreitung der böhmischen Reformatıion verhıin-

dern. Der ersten Reformatıon stand noch nıcht der Buchdruck ZUr Verifü-
m Uu115, und daher Wr unmöglich, die reformatorischen. Ideen un: Pro-
STAaIMMINC breıit 1n Europa verstreuen, wWw1e dann in der 7Zzweıten Re-
tormatıon möglich und der Fall war.® ber auch das vermindert nıcht die
europäısche Bedeutung der böhmischen Reformatıon, die auch darın besteht,
dafß die beiden Reformationen wel verschiedene Reformationsmodelle
schufen.? Deshalb sollen diese beiden Modelle weder vermischt, noch 1Ns
dem anderen übergeordnet werden: das Modell „sola lex  C nicht dem Modell
„sola fides“, die Zzweiıte Reformatıion nıcht der ersten. Das durch die
erste Reformation geschaftene Modell berücksichtigt nıcht NUr den Menschen
un: dessen innere Reform, sondern eher die ganze Gesellschaft. Es betont
den Okumenismus der Christen und die_relıgıöse Toleranz. In mancher

PHinsich steht Zwinglıs System ohne sich allerdings dieser Verbindung
bewufßt se1ın dem Modell der ersten R eformatıon nahe. Dıie Wyclif-
Hus-sche Lehre VO  = der Kirche und Gesellschaft, VO  w Gottes (sesetz taucht
darın wieder auf, enthält das Prinzıp des aktıven Glaubens und des
gesellschaftlıchen Aktivismus.* Sınd 1U  3 die Versuche die Typologie der
ersten und 7zweıten Reformatıon richtig, kann INa  } 1ın der europäischen

Molnäar, Husovo m1sto,
R. Mandrou, La transmıssıon de ]’heresie P’epoque moderne (Heresies

SOC1ELES, Parıs-La Haye Z81=2857
9 Grundsätzliche Anmerkungen der Beziehung der ersten un zweıten Retor-

matıon tormulierte Kalivoda, otAzkam mySlenkoveho modelu LZV prvni
druh. reformace. [ Bratrsky sbornik, Praha 196/, 120-126].

10 Kalivoda, F23



Josef Macek8  Josef Macek  “ [152] _  Reformation dés 16.. Jahrhunderts das gemeinsame Vordringen beider  Modelle feststellen. Auch scheidet in der sogenannten Volks- oder radikalen  Reformation des 16. Jahrhunderts der Beitrag der böhmischen Reformation‘  nicht aus. Die Zusammenhänge und Beziehungen beider Modelle der euro-  päischen Reformation können auch in bezug auf ihre radikalen Bestandteile  verfolgt werden — und die hier vorgelegte Studie möge als ein Versuch um  eine Ski‘zze der Anfänge dieser Beziehungen verstanden werden.  Der erste Abschnitt der böhmischen Volksreformation  Verstehen wir unter dem Begriff radikale (oder Volks-)Reformation ein7ek  religiös-politische Bewegung, welche nicht nur die römische, sondern auch  die offiziellen Reformationskirchen verneint und um radikale Reformen im  Glauben, in Religion, Kirche und Gesellschaft kämpft, dann können wir mit  Recht auch von der böhmischen radikalen Reformation im 15. Jahrhundert  sprechen.!! Neben der offiziellen böhmischen Reformation, die sich im sozia-  len Bereich hauptsächlich an den Adel und das Bürgertum wandte, ent-  faltete sich nach Hus’ Tod in Böhmen ein _ radikaler Reformationsflügel, an  dessen Spitze schlichte Prediger standen, die vor allem abhängige Bauern,  Handwerker und die Armen in den Städten vereinten. Seit 1420 kann diese  hussitische Volksreformation in dem neu gegründeten Revolutionszentrum  Tiäbor ankern, und der Taboriten-Chiliasmus wird zu ihrem Revolutions-  ausdruck.‘* Während Prag der Mittelpunkt der offiziellen böhmischen Re-  formation ist, ist Täbor bis zur zweiten Hälfte des 15. Jahrhunderts das  Zentrum radikaler Reformationsströmungen.!® Die Polarität von Prag und  Täbor verdeutlicht die ideologische Spannweite der böhmischen Reforma-  tion; in der Gegensätzlichkeit dieser beiden Zentren äußert sich die innere  sozial-politische Spannung der böhmischen Reformation.!* Wenn wir einige  Unterschiede in der Lehre der Kelchler und des Taboriten-Chiliasmus be-  achten, begreifen wir den Unterschied zwischen der offiziellen (Magister-,  Universitätsreformation) und der radikalen Reformation, aber auch welche  Ideen in die umliegenden Länder — hauptsächlich in die deutschen Regio-  nen — drangen, wo sie die Geburt der deutschen radikalen Reformation  vorbereiteten.  Während die Prager Universitätsprofessoren als Grundlage ihres Pro-  gramms (Kurzfassung in den sog. 4 Prager Artikeln) nicht nur die Bibel,  2 D Bedeutung der böhmischen Reformation für die Entstehung der radikalen  Reformation schätzte G. H. Williams, The Radical Reformation, Philadelphia 1962,  nicht richtig ein; er deutete jedoch richtig an, was für eine bedeutende Rolle sie für  die europäische Volksreformation spielte [S. 201 ff., S. 419 £f. u.a.]. Eine kurze  Übersicht der Volksreformation bietet J. Macek, La Riforma popolare, Firenze 1973.  ' J. Macek, La Riforma popolare, S. 5-10. Die vollständige Entwicklung des Re-  formationszyklus in Böhmen und die radikalen Reformationsströmungen erwähnt  auch W. Urban, Drogi rozwoju, 1. c. S. 28.  13 Zum Taboriten-Chiliasmus siehe J. Macek, Täbor v husitsk&m revolu&nim  R. Kalivoda, Husitskä ideologie, Praha 1961, S. 287-395.  hnuti II, Praha 1955 (aus diesem Buch schöpft der Vergleich Prags und Täbors) und  14 Jar. Meznik, Täbor a Stare€ m&sto praZske, CsCH XIX, 1, 1971, S. 45-52.Reformation des Jahrhunderts das gemeinsame Vordringen beider
Modelle teststellen. Auch scheidet 1in der SOgeENANNTLEN Volks- oder radıkalen
Reformation des 16 Jahrhunderts der Beitrag der böhmischen Reformation
nıcht AaUus Die Zusammenhänge und Beziehungen beider Modelle der euroö-

paıschen Reformation können auch 1n bezug auf ihre radikalen Bestandteıle
verfolgt werden und die hıer vorgelegte Studie mOge als eın Versuch
ıne Ski‘zze der Anfänge dieser Beziehungen verstanden werden.

Der Abschnitt der böhmischen Volksreformation
Verstehen WIr dem Begriff radikale (oder Volks-)Reformation .  ine

relig1ös-politische Bewegung, welche nıcht 1Ur die römische, sondern auch
die oftiziellen Reformationskirchen verneint und radıkale Reformen im
Glauben, in Religion, Kırche und Gesellschaft kämpft, dann können WIr mıiıt
Recht auch VO:  a der Shmischen radıkalen Reformation 1mM Jahrhundert
sprechen.!! Neben der oftiziellen Söhmischen Reformation, die sich 1 SOZ12-
len Bereich hauptsächlich den del und das Bürgertum wandte, eNt-
altete sıch nach Hus’ 'ITod in Böhmen ein radıikaler Reformationsflügel,
dessen Spiıtze schlichte Prediger standen, die VOT allem abhängige Bauern,
Handwerker und die Armen 1in den Stiädten vereinten. Seit 14720 kann diese
hussitische Volksreformation 1n dem NECU gegründeten Revolutionszentrum
Tabor ankern, un der Taboriten-Chiliasmus wırd ıhrem Revolutions-
ausdruck.!? Während Prag der Mittelpunkt der oftiziellen böhmischen Re-
formation 1st, 1St I:  -  bor biıs ZUuUr 7zweıten Hilfte des Jahrhunderts das
Zentrum radikaler Reformationsströmungen.!? Dıe Polarität VO Prag un
T  z  bor verdeutlicht die ideologische Spannweıte der böhmischen Reforma-
t10N: iın der Gegensätzlichkeit dieser beiden Zentren außert sıch die innere
sozı1al-polıtische pannung der böhmischen Reformation.!* Wenn WIr ein1ıge
Unterschiede in der Lehre der Kelchler un des Taboriten-Chiliasmus be-
achten, begreifen WIr den Unterschied zwischen der oftiziellen (Magıster-,
Universitätsreformation) und der radikalen Reformation, aber auch welche
Ideen in die umliegenden Länder hauptsächlich in die deutschen Reg10-
1 drangen, s1e die Geburt der deutschen radıkalen Reformation
vorbereiteten.

Wiährend die Prager Uni1versitätsprofessoren als Grundlage ihres Pro-
STAMINS  E (Kurzfassung in den sOg. 4 Prager Artıikeln) nıcht Nur die Bibel,
11 Die Bedeutung der böhmischen Retormation für die Entstehung der radıkalenReformation schätzte Wılliams, The Radıcal Reformation, Philadelphia 1962,ıcht richtig ein; deutete jedoch richtig A W As für eine bedeutende Rolle s1e für

die europäische Volksreformation spielte IS 207 s 419 U A Eıne kurzeÜbersicht der Volksreformation bietet J. Macek, La Rıtorma popolare, Fırenze 1973
12 Macek, La Rıforma popolare, B Di1e vollständige Entwicklung des Re-formationszyklus in Böhmen und die radikalen Reformationsströmungen erwähntauch Urban, Drogı rOZWOJU, 28

Zum Taboriten-Chiliasmus siıehe Macek, T:  a  bor husitsk&m revolucnim

Kalivoda, Husitska ideologie, Praha 1961, 287—395
hnuti I} Praha 1955 (aus diesem Buch schöpft der Vergleich Prags un Tabors) un:

14 Jar Meznik, Tibor Stare mesto praZske, CsCH AIX, 1, 1971 45—572
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sondern auch die frühe Patristik (z. B Augustinus) benützten, ließen dıe
Taboriten-Chiliasten nıchts gelten außer der Bibel, s1e verwarfen jeglıche
andere Autorität, ja s1e n die unmittelbare Erleuchtung der Gläubigen
durch den Heılıgen Geist ohne Vermittlung der Heıligen Schrift VOL. Auch
1in der Ekklesiologie traten die Ansıichten VO  - Prag und T:  UB  bor krafß ause1in-
ander. DDie Kelchler wollten die römische Kıiırche lediglich reformıeren (Z
durch die Beseitigung des kirchlichen Besitzes und der weltlichen Macht der
Kirche), S1e achten jedoch nıcht daran, dıe TIradıtiıon und.die Nachfolge
der kirchlichen Organısatıon VO  e der Apostelkirche bis ZU Mittelalter aut-
zuheben. Dagegen ehnten die Taboriten die kirchliche Organisatıon 1NS-
gesamt ab; s$1e schaftten auch den Unterschied zwischen Laıen und Geist-
liıchen ab, wählten selber den Bischof un bestätigten Priester AUS iıhrem
Kra Deshalb verwarten S1e auch <ämtliche kirchliche Ordnungen, ere-
monı1enN und Sakramente, Ja O: das Heıilıge Abendmahl verlor 1n chiliastı-
schen Auffassungen seinen sakralen Charakter und wurde schlichtem
TOt und Weın (die sSoR Taboriten-Pikarden, angeführt VO  — Martın Huska)
Die Prager dagegen hoben den elch als Symbol der reformıerten Eucha-
ristie die Spiıtze der Bewegung; c1e behielten die meılsten Sakramente be1,
lasen (ın tschechischer Sprache) die reformierte Messe in UOrnaten, verehrten
Heıilige, feijerten Heiligenfesttage und hielten Fastentage.

Dıiıe verschiedenartigen Auffassungen der Calixtiner und der Taboriten
VO  - Glaube, Kirche und relig1ösem Leben hıngen CNS MIit iıhrer
unterschiedlichen sozial-politischen Haltung. Prag vertrat -weıterhin die
Teilung der Gesellschaft 1n dreı Stände, nur dafß für die Bürger dieselben
Rechte verlangte W1e für den Adel Das prıvate Eıgentum hielten die Calix-
tiner in der Standespyramide für unantastbar. Dıie Taboriten-Chiliasten
hingegen forderten die gänzliche Abschaffung jeder gesellschaftlichen (n
gleichheıit, Ja O: die Vernichtung der hertschenden Klasse und die Be-
seit1gung des prıvaten Eigentums: Eıne Gemeinde VO  D absoluter wiırtschaft-
liıcher und soz1aler Gleichheit oll Christus, dem König, erschlossen werden,
der 1ın Tabor und 1n der anzch Welt herrschen wird. Auch in dieser Frage
hatte die hussitische Revolution iıne Ambivalenz, welche die europäischen
Revolutionen fünf Jahrhunderte hindurch begleiten sollte.?® Die Calixtiner
wollten nıcht untätıg warten bıs ZUE Ankunft Christı 1n der Welt; S1e VECI-

langten Reformen 1n der böhmischen Monarchie, und War S! daß neben
dem Könıig auch die Standesgemeinde, der del un: die Bürger ZUE Geltung
kämen.

Vielleicht gehören in den Zusammenhang dieser verschiedenen politischen
Konzeptionen auch die verschiedenen Varıanten nationaler Politik 1in Prag
un in T:  A  bor. Man MU: betonen, daß die oftizielle un die radıkale Reftfor-
matıon in Böhmen in erster Linıe relig1öse Bewegung waren,*® die aller-
dings eın ausgepragtes sozial-politisches und daher auch nationales Pro-

F Seib, Tabor un die europäischen Revolutionen. Bohemia ahrbuch 14, Muün-
chen-Wien 19

Heute behandelt diese Fragen besten Smahel, Idea naroda husitskych
a Budejovice 1976 hauptsächlich 177
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hatten. Sıe jedochAkeinesfalls und das 1St ıne einge-
bürgerte Meınung VO  3 betonen ein nationaler Kampf der I'sche-
chen die Deutschen. iıne solche Vereinfachung erlaubt siıch erst die
nationalistische tschechische und deutsche Geschichtsschreibung des 19
Jahrhunderts. Dıie Ansıchten Hus’ und das Verhalten der Prager Hussıten
gegenüber der deutschen Bevölkerung (deutsche Predigten un Messen für
die deutschen Hussıten in Prag wıderlegen klar und deutlich die talschen
Angaben über einen nationalen Ha{fß der tschechischen Hussıten gegenüber
den Deutschen. Wır können jedoch nıcht leugnen, daß die patriotischen und
nationalen Tendenzen  E  S Prags klarer und stärker sınd als die VO  3 Tabor Dıiıe
Prager Universitätsprofessoren, die Chefideologen des Kelchler-Böhmens,
verbanden oft das Interesse der Reformation MIi1t dem des anzeCh Landes
und des anzeh tschechischen Volkes. Der böhmische Mess1anısmus 1St des-
halb immer 1in Prag Hause, in vew1ssen Zeitabschnitten (Z ZUrr
eıit der Kreuzzüge) proklamiıertem Haß gegenüber Ausländern, VOr
allem gegenüber Deutschen, wiırd. In I  i  bor 1sSt die chiliastische Bewegung
mi1t den politischen Tendenzen nicht S6 eng verbunden: hier errscht die
internationale Stimmung, die der allchristlichen Vıisıon des Königreichshristı und detr Gemeinde der Gläubigen viel eher entspricht.! Schon VO:  3

Anfang flüchten Leibeigene Aaus ÖOsterreich und Aaus deutschen Ländern
nach An  e  bor. Im Jahre 14720 sınd den Priestern auch eutsche Ver-
künder der allgemeinen Gleichheit aller Gläubigen. Zweifellos xab hier
altere Beziehungen der Taboritenbewegung ZUuUr Volksketzerei, VOT allem
den deutschen Gemeinden der Waldenser.

Wiährend die Aktivität der deutschen Hussıten der Leitung VO  3

Johannes Drändorf und Peter Turnau !® mıt dem Prager Zentrum der
Calixtiner verbunden WAarfr, orıentierten sıch dıe weıteren Gruppen deutscher
Hussıten eher auf Tabor und Vertreter der radıkalen Volksreforma-
tıon In der Regel wurde ıhr Standpunkt der böhmischen radikalen
Reformationsbewegung nıcht DUr VO  a den heimischen relig1ös-sozialen Ver-
hältnissen, sondern auch VO  a der Zugehörigkeit geheimen Gemeinden
der Volksketzerei, VOT allem den VWaldensern, bestimmt.

Der Waldenser-Bewegung ntistammen auch dıe bedeutendsten tührenden
Persönlichkeiten der deutschen Hussiten x Reiser; M. agen und Stefan
Aaus Basel.1® Be1 den Eltern Fridrich R ei8e ‘Deutach bei Donauwörth)
versteckte sıch aut dem Weg nach Böhmen Peter Payne. ach 14720 gelang
i Smahel, 63 bın allerdings auch Jetzt ıcht davon überzeugt, den

chiliastischen Internationalismus 1n meınem Buche modernisiert haben, W as
Smahel M1r vorwir

Darüber intormiert heute besten Heımpel, Dreı Inquisitions-Verfahren
Aaus dem LE 1425, Göttingen 1969, 2538

Darüber Köpfstein, Über den deutschen Hussıten Er Reiser, Zeitschrift für
Geschichtswissenscha * f 1959, Valdo Vınay 1n dem ammelband:
Waldenser. Geschichte u.,. (segenwart, Frankfurt L7 25—47, un: VOrFr allem

Molnar, Valden$ti. Evropsky rozmer jejıch vzdoru. Praha 195 210—233,(Literaturübersicht 313—315). Auf seın Werk stutze ıch mich 1n der Schilderungder Tätigkeit Reısers, Hagens un Stephans Aus Basel
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Reıiser, AUus$Ss Osterreich nach T  A  bor in Böhmen fliehen. Dort wurde
DAr Priester geweiht, und 1n Böhmen schrieb Flugblätter und theologische
Schriften aAb und übersetzte s1e. DDas Wıchtigste jedoch Wr die Übersetzung
des Neuen Testaments 1NSs Deutsche, welche ın eutsche Länder versandte.
Mıt elisers Agıtatıon Wal auch die Entstehung geheimer Gemeinden VO

Waldensern und Taboriten verbunden und War nıcht NUr 1n deutschen
Ländern, sondern auch 1mM Schweıizer Freiburg, 1m Jahre 1430 viele
etzer gefangenIund gefoltert wurden.

Reıiser arbeitete 1n der nächsten ähe des Taborıten-Hauptmannes
Prokops des Großen. Unter der Führung dieses Politikers und Heerführers
ührten die heimätlösen und verwaiısten Taboriten in den Jahren

nach Meißen, nach Sachsen und Franken.“große Feldzüge nach Schlesien,
i°rokofi er Große £ßte diese ktı nıcht NUur als NtW auf dıe
Invasionen deutscher adeliger TIruppen ch Böhmen auf, |1 lte >nid"lt

er benutzte diese Feldzüge Z.U7 Verbreitung des hussitischennur Kriegsbeute,
Programms. ach den Prager Manıfesten von 1420—14721 beginnt Tiabor
neue Mahniteste versenden, die den Inhalt der evangelischen Taboriten-
Lehre wiedergeben, zugleich jedoch die Hörer auffordern, gemeinsam M1t
den Hussıten die kirchliche Hierarchie aufzutreten. Dıie Prälaten het-
.1 Herrscher und Untertanen die Hussıten auf, weıl S1e sıch ihr
Wohlleben, ıhre Bequemlichkeit, iıhren Luxus angstigen. Wiaäre ıhr
Hauptgedanke tatsächlich der Glaube SCW CSCH, waren s1e Diskussionen
bereıt ZEWESCH, wonach die Hussıten verlangten. Weil s1e jedoch ıhre Laster
und iıhren Reichtum verteidigten, rieten s1e ZU Kampf und ließen e1n-
fache Menschen tür die Interessen der kirchlichen Hierarchie Blut vergießen.
Es 1St nıcht ausgeschlossen, dafß Reiser un ıne Reihe deutscher Waldenser

den Feldzügen Prokops des Grofßen teilnahmen und die Taboriten-Manı-
teste verbreiteten. Wır wissen, da{fß Reiser miıt Prokop dem Grofßen auch
dem Konzıil in Basel teilnahm, sich dieser Politiker der Taboriten ZUuU

ersten Mal in der Geschichte der Konzile der Waldenser, „dieser guten,
und tugendvollen Christen“ annahm. Nach einem kürzeren Autent-

halt in Landeskrone, der Spıtze der Taboriten-Gemeinde der
Gläubigen (vorwiegend Deutschen) stand, begibt sich Reıiser für immer 1n
deutsche Stidte und Dörfer und wirkt autf einem umfangreıchen Gebiet VO  3

der Schweiz bıs Lübeck, VO Straßburg bıs Berlıin. Aus den Händen des
Bischofs Nıkolas Biskupec empfängt dıe Würde des Alteren, des Bischofs,
und organısıert eın geheimes Netz der Taboriten-Waldenser, der SS
„eruwen bruderen“. Auch seın Titel „Fridrich aus Gottes Gnaden Bischot
der Gläubigen, die in der römischen Kırche K onstantıns Schenkung ab-
sagten“ verrat elsers Aspiratıonen und die Richtung seiner Tätigkeıit. In
den Gruppen der Waldenser-Taboriten konzentrieren sich VOL allem kleine
Handwerker, Bauern und einfache Priester un Prediger. Vielleicht hängt
eben mit der Tätigkeit dieses Hussıten Reıiser die Furcht des Basler Konzıils
VOT der wachsenden Aktivıtät der geheimen Sekten INUIN: Brunetti,

”() Dazu auch Jos Macek, Jean Hus et les traditions hussıtes, 170—-176
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der Notar des Basler Konzils, behauptete: „Schreitet das Konzil nıcht ein,
schlagen sıch alle deutschen Bauern der Parteı der Böhmen“.  %- Z Dıie atıg-
keit der Taboriten-Waldenser-Gruppen beschränkte sıch nıcht 1Ur auf den
Gottesdienst un die Predigten, sondern s1e außerte sıch auch 1in oftenen
soz1al-politischen Kämpften. Bereıits 1m Jahr 1430 kam in Bamberg
einem Autstand der städtischen Armen, die sıch den Truppen der Taboriten
anschlossen. Auch 1n den Bauernunruhen 1n der Umgebung VO  3 Worms
11431] spielten die hussitischen Prediger und das Hussıten-Progzramm ıne
bedeutende Rolle Der Bauernaufstand in Franken 1m Jahre 1446 stand
ebenftalls 1im Zusammenhang MIt dem Werk der hussıitischen Prediger. Dıie
Prozesse die hussitischen Ketzer betrafen mehr als 7zweihundert
Bauern un deren Führer Fridrich Müller.?? In derselben elit 11447 | Eer-
schienen 1n Thüringen seltsame Gruppen Aufständischer, die manche Quellen
als „thaber“ bezeichnen. Auch 1n dem Bereich des Eichstädter Bischofs mußte
die Inquıisıtion 1m Jahre 1461 die autständischen Hussıten hart ein-
greifen. War bisher das Wort Ketzer eın S>ynonymum für einen Aufrührer, be-
zeichnen 1U  a} die Worte Haussıten, Taboriten ebenfalls Aufständische, welche
die tradıtionelle kirchliche und weltliche Ordnung bedrohen. Es steht außer
Zweıfel, daß die revolutionären Umstürze mit der Tätigkeit der ‚tIreuen
Brüder“ zusammenhingen.

Die Grundstütze der „Lreuen Brüder“ 1n Brandenburg und anderen deut-
schen Landschaften 5  _  bor und Saatz ın Böhmen. In diesen Stidten

\ r TU wrnbekamen die deutschen Hussıit niıcht nur die Priesterweihe, sondern auch
Traktate, Bibelübersetzungen und eld Im Jahre 1450 fand 1ın 4 ö  Z  bor die
Priester-Synode STa  9 der auch Reıiser teilnahm. Nach einer FKınıgung mit

Payne wurden 1n deutsche Länder weıtere Hussıten-Prediger gesandt,deren Arbeit vier Bischöfe, deren Spıtze Fridrich Reıiser stand, leiten
sollten. Wır WwIssen VO  a} Zusammenkünften deutscher Hussıten in Meißen
1453 | und Saatz; un 1459 sollte 1ne derartige auch iın Straßburg I-finden Noch bevor sıch die Teilnehmer für die Reıise vorbereiten konnten,
wurde Reıser der Inquisıtion un als Ketzer März 1458 ın
Straßburg verbrannt.

Bald darauf verschlangen die Flammen des Ketzer-Scheiterhaufens einen
weıteren Hussıten-Bischof: Matthä agen agen War Schneider in Tan-
denburg un SCWANN die Priesterweihe in Saatz in Böhmen Er weılte eben-
falls den Taboriten un wurde elisers Nachtolger bei den geheimenGruppen treuer Brüder“ 1ın Norddeutschland. Nach seinem Tode - DL
Aprıil 1458 entfesselte dıe Inquıisıtion iıne umfangreiche Verfolgung der
Taboriten-Waldenser-Gemeinden in Brandenburg. Bald darnach wurden die
Zentren der MEn Brüder“ 1n Meıißen, in der Umgebung VO  3 Altenburgund 1n Zwickau autgelöst. uch der dortige führende Prediger Nıkolaus
Schneider War Mit den Taboriten in Steifer Verbindung.

21 Urkundliche BeıträSC Zur Geschichte des Hussıtentums ed Palacky, LE 269“ D K5öpfistein 1n dem ammelband: Mezinärodni ohlas husitstv1, Praha 1958,263—267
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In dieser ersten Welle der Taboriten-Waldenser-Bewegung blieb läng-
sten auf freiem Fuß Stephan AUS Basel, der die Gemeinde der„ Brü-
der“ 1n Süddeutschland und Osterreich organısıerte. Auch weiılte 1ın e  2  bor
und Saatz und wurde 1m Jahre 1450 1n TaAbor elisers Vertreter gewählt.
Nach elsers Tod hielt die Verbindung MIi1t den Taboriten-Gemeinden
in Böhmen und Mähren autfrecht. In Südmähren weılte ine kürzere eıt
be1 einer der entstehenden Gemeıinden der Brüder-Unıität. Da 1mM Jahre 14572
das Taboriten-Zentrum der radıkalen Reformatıon unterg1ng, knüpfte Ste-
phan Verbindungen auch mMı1ıt dem radıkalen Flügel der Kelchler-Kirche
(Martın LupacC). Als hussitischer Ketzer wurde jedoch auch Stephan VO  3

den Inquıisıtoren gefangen und in Wıen 1im August 1467 VeEeI-

brannt.
Nach der Niederlage der radikalen Reformation in Tabor und der est-

nahme der Taboriten-Prediger mit Niıkolaus Biskupec und Wenzel Koranda
der Spitze, begann 1gine 7weıte Phase in der Verbindung böhmischer

un deutscher Hussiten.
Das revolutionäre Zentrum Tiabor wuchs in den Jahren e

einer Stadt;: die früheren Einwanderer wurden nach und nach ansäassıg, Ss1e
schuten ein umfangreiches Produktionsgewerbe und knüpften geschäftliche
Verbindungen mMIit böhmischen un ausländischen Städten. An die Spitze der
Stadt stellte sich der Stadtrat, der schrıittweise der calixtinischen Reforma-
t10n, Prag und dem Kelchler-Erzbischof Rokycana näiäherkam. Diesem
lieferten die Stadträte schliefßlich auch dıie radikalen Prediger AUsS, un s1e
celber schlossen sıch der Kelchler-Kirche

Mıt der Niederlage der Volksreformation 1n T:  B  bor der. erste Ab-
schnitt der Verbindung der böhmischen und _ deutschen radikalen Revolution.
In den Jahren nach 1420 war die böhmische Reformation voll VO  w revolu-
tiıonären Aufrufen:;: die Verbreitung der Taboriten-Manifeste 1ın Deutschland
War VO  w} den Bemühungen das Anfachen sozial-polıtischer Aktionen
begleitet. Wollte INn  w} den Widerhall der Taboriten-Aufrute in Deutschland

der Zahl und Stärke der revolutionären Gewitter ablesen, könnte INa  3

in dem ersten Abschnitt 2um VO  a ausgepragten Erfolgen der Taboriten-
Waldenser-Bewegung sprechen. Es iSt 1m Gegenteıil wahrscheinlich, da{fß sich
die Gruppen der „Lreuen Brüder“ allmählich verminderten, dafß s1e ZUur

Passıyıtät CZWUNSCH wurden und wieder NUur 1im Rahmen des geheimen
Organıisationsnetzes lebten. Im Bewußtsein der deutschen Hussıten blieb
jedoch mancher Aufrut der radikalen böhmischen Reformatıion. Dıie
chiliastischen Vıisıonen des Königreıiches Christı lebten weıter, weıter wirkte
das Beispiel der siegreichen 1aboriten-Gemeinde der Brüder und Schwestern.
Man ann annehmen, daß Aaus den Taboriten-Manitesten un AaUusSs der Tätıg-
keit der „treuen Brüder“ 1n breiten reisen der deutschen Gläubigen 1ın
Herzen und Gemütern VasC Vorstellungen VO  3a einem göttlich sanktionierten
Wıderstand dıe kirchliche Hierarchie und die Verpflichtung ZU

Gesetz (Gottes und Taten für das el der christlichen Seele haften
lieben. Eın auerndes Vermächtnıis des ersten Kontaktes der böhmischen
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radikalen Reformatıion MT den deutschen etzern auch weıtere Bıbel-
übersetzungen 1Ns Deutsche. 1)as Taboriten-Manıitest Aaus dem Jahre 1430
stellte ausdrücklich die rage „Warum sollte 1U  — die Heılıge Schrift nıcht
deutsch, italienısch, tschechisch oder ungarisch sein  D Die Taboriten unter-

stutzten W16€E WIr der Biographie elisers entnehmen können eutsche
Prediger, die 1ın Böhmen den Übersetzungen biblischer 'Texte und VOI

allem des Neuen Testaments arbeıiteten. SO [Faten neben die alteren Walden-
ser-Übersetzungen LEUC hussitische Bibelübersetzungen, die der weıteren Ent-
faltung der deutschen Ketzerbewegung dienten.

Peter Chelticky
In einer Geschichte der Volksreformation in Böhmen dart die Erwähnung

der Grundgedanken Peter Chelcickys nıcht fehlen.?? In Chel  ©  A#  ick  Y  S tand der
Abschnitt der Volksrevolution einen erbarmungslosen Kritiker, -

yleich aber auch ıne reiche Quelle VO  w; Anregungen und Aufruften. Sein
Werk bıldet 1in der Flut der böhmischen Retormatıon ein selbständiges (s3an-
TE sondert sıch ebenso VO  3 der oftiziellen Kelchler-Magisterreformation,
W16€e auch VO  3 der Volksretormatıion der Taboriten ab Chelcicky ordert die
Gläubigen keinem Kampf auf, unterstutzt nıcht die Entfaltung der
revolutionären Bewegung, Ja verurteilt die revolutionäre Gewalt
und empfiehlt den Gläubigen passıyven geistigen Wıderstand gvegenüber dem
bel

ach der Schlacht bei Lıpany [1434] gzab auf dem böhmischen Lande
nıcht mehr Kräiäfte für einen antıfeudalen, revolutionären Kampf
herrschte entweder Gleichgültigkeit oder 02 stumpfe Resignatıon, erganzt
durch TIräume VO  - der Erlösung des Individuums und die Prognose eıner
wunderbaren Wendung der Verhältnisse. Die Mentalıtät der Untertanen
spiegelt siıch 1ın der vielsagenden Episode VO  3 dem Bauernkönig Aaus dem
Jahre 1445 “* In der Ortschaft Stadıice 1m Norden Böhmens erschien dem
ÖOrte, nach einer alten 5age (die bereıits der Chronikschreiber Kosmas
1m Jh wiedergab) Fürst Premysl geackert hatte und VO  a dort auf den
böhmischen TIhron erufen worden WAallL, eın seltsamer Greis. Er beteuerte,
VO  - Gott als Bauernkönig, der das untertänıge olk autmuntern solle, nach
Böhmen gesandt se1n. Der Greis erschien dem VO  e agen un: Mären
umwobenen Urt 1im Frühjahr, als sıch der Wınter zurückzog, Ühnlich WwW1e
spater Hans Pfeiffer VO  } Niıcklashausen 1ın Franken. Schon dieser folkloristi-
sche un: geistesgeschichtliche Umkreıis bezeugt den volkstümlichen Charakter

23 Dıe UÜbersicht der Literatur ber Chelcicky das Verzeichnis seiner Schriften
bearbeitete Petrü, Soupı1s la Chelcickeho literatury nem, Praha 1957
Eıne klassische Zusammenfassung der Grunddaten ber das Leben und Schaffen
Chelcickys lieferte Rud Urbanek, Cesk. dejiny ILL, S Praha 1930 882—-989
Neu wırd die Lıteratur ber Chelcicky 1n der Studie VO:  } Macek, Zum
Staatsbegriff bei Chelcick (1im Tul Vgl uch Macek, Jean Hus les
traditions hussites, Coy Z

Urbanek, Gesk.  € dejiny E: 2 452572
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der ganzech Begebenheıt. Der Bauernkönig begann die Untertanen autzu-
ordern, ihm kommen un die Botschaft (sottes hören. Er sprach
1m Geıiste der hussitischen Reformatıon, ermahnte W AarTrIiIner Frömmigkeıt
und versandte o Boten in die Gegend. Vorerst schritt der del
diesen König AaUS Stadice nıcht AT YSt als Hunderte un Tausende VO  —

Pılgern iıhm stromten, wurde der Greıis SAaMtTt seinen Beratern festgenom-
INCN, und starb 1n den Kerkern einer Adelsburg.

Das Werk Peter ChelGickys wächst au dieser Atmosphäre der Resignation
und Enttäuschung, 1St ıne Reaktion aut das Empfinden aller Hussıten,
die die Hoffnungen und den Nutzen der Revolution kritisch abwägten. Es
1St also iın seiner Art ein Ühnlicher Versuch einer Aussage WwW1e€e bei dem
Bauernkönig AUS Stadıce. Im Gegensatz ıhm un 1mM Gegensatz der
überwiegenden Mehrheıt der hussitischen Theologen 1st sein Werk dıe A
SapCc eiınes FEinsiedlers die Welt, 1St eiıne radikale Ablehnung Jeg-
lıcher Aktıion, jeder öffentlichen 'Tat Chel  CI|  N  ck  Y  I bietet ıne Arzneı
Schmerz und Leid, aber NUr tür Einzelne oder Gruppen, welche die Gesell-
chaft verlassen haben und die Einsamkeit ıhrer VO Neuen Testament
gefüllten Herzen aufgesucht haben

Schon während der Revolution stellten sıch ChelCcickys Gedanken ebenso
alle Katholiken WI1e kämpfende Hussıten. Im Jahre 14721 also

Anfang des 7zweıten Kreuzzuges schreibt dieser südböhmische Einzel-
ganger das Werk „O boyı duchoyvynım“ „Über den geistigen Kampt Er
lehnt sıch Stitny d VOL allem jedoch schöpft A4uUus Hus’ Gedanken,
und 1m Neuen Testament findet einen klaren Leitfaden des Lebens:

den Antichrist kann INa  aD} nıcht mit körperlichen Waften kämpfen,
sondern NUr mi1ıt Nächstenliebe, Demut, Sanftmut und Herzensgüte. Christus
verspricht seiınen Ireuen keıin Wohl auf Erden, sondern erst 1mM Himmel,
und den Weg 1n das himmlische Reich mussen die Menschen oft mi1t Leid
bezahlen. Er polemisıert deshalb den revolutionären Humanısmus der
Taboriten-Chiliasten | Martın Hüska] und 11 nıcht ylauben, daß die 1äu-
bigen bereits hıer autf Erden fröhlich und gylücklich se1n könnten. Ebenso
schroft weılst die Entscheidung der Universitätsprofessoren über die Be-
rechtigung körperlichen Kampftes die Wahrheit Gottes zurück. Er wI1e-
erholt ımmer VO  3 vxem  .  A nıcht das Schwert des KOrpers, sondern das
Schwert des Geilstes und der Schild des Glaubens das sınd die Wafen
eines demütıgen Christen.

In Chel  CIm  \  ck  Y  E fand die hussitische Revolution einen unbestechlichen Kriti-
ker, der e Krieg un verbrecherische Gewalttaten verurteılen,
kommen dieselben 1U  = VO Antichrist (d der römischen Kirche und dem
Kaıser) oder VO  a} denen, die sıch tür die Kämpfer (Gsottes ausgeben, VO  w den
Hussıten. Was die Hussıten anbelangt, 1st seine Kritik immer freundschaft-
lıch, VO  } Liebe und Verehrung geleitet, VOL allem den Taboriten.
ChelCick  y trıtt nıe als fanatischer Gegner der Revolution auf, seiıne Zeilen
enthalten eher tiefes Bedauern über alle menschlichen Opter, Blutvergießen

ChelGcicky, Drobne SPISY, ed Petrü, Praha 1966, 28—98
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und Verwüstung des Landes. Gleichzeitig Chel  C1  V  ck  Y  S VOTLT dem Glauben
den Sıeg revolutionärer Gewalttaten.*®

DPeter Chel  CH  &f  ck  Y  n 1St der Denker in der Geschichte der europäischen
Kultur, der prinzipiell und radıkal mıiıt der teudalen Ordnung und MI1t der
Struktur der damalıgen Gesellschaft abrechnete und die Gleichung ;;ge
tauft“ „untertänıg“ Zzurückwies. Sıch autf das Neue Testament berufend
und den hussitischen Prinzıpien des Biblizismus folgend betrachtet kritisch
die gegenwärtıge Gesellschaft und VOT allem die Lehre VO  — den drei Stäiänden.
Chelcicky überwindet gänzlıch Hus und trennt sich auch VO  - dessen g-
1ebten Wyclıf. Er lehnt limıine die Theorie VO  a den dreı Ständen ab,
weıl diese 1m Gegensatz den Evangelıen und Christus steht; kann
S1e nıcht annehmen, weıl S1€e verlogen 1St und NUur den wel höheren Stiänden
dient. Unter den Ständen herrscht nämlıch keine Harmonıie, sondern wiılder
Kampf, und NUr mıt Gewalt werden die Untertanen genötıgt, für den del
und die Priester arbeiten. Wiährend sich diese „höheren Stände“
Prunk, Überfluß und Lustbarkeiten ergehen, rackert das „gemeıne Volk“
Schweiße se1ines Angesichtes und unterhält die Obrigkeit mit den blutigen
Schwielen seiner Hände Damıt waren Christus und der Heılıge Augustın
nıemals einverstanden:;: solche Formen der Unterdrückung liebt der Antı-
christ, aber nıcht Christus. ” O) W1e fern sınd S$1e VO  e} der Rede des Heılıgen
Paulus, dafß alle Stände leiden sollen, WEeNnNn einer VO  3 ihnen Not leidet.
Diese weınen, weıl S1e eraubt wurden, in Haft sind und bestohlen werden,
und die Herrschaft und die Priester lachen über iıhre Bedrängnisse.  « 27 In
Tausamcen Einzelheiten zählt Chel  C1  4  ck  Y  L alle Formen der Gewalttat auf,
denen der Untertan AauUSgESETZT 1St 1St ine zermürbende Kritik und
zugleıich auch ein Beleg für die These VO  an der Notwendigkeıt der Abschaf-
fung gesellschaftlicher Klassen; VO  5 der Notwendigkeıit einer klassenlosen
Gesellschaft und der allgemeinen Gleichheit aller Glieder der christlichen
Gemeinde.?® Weder der Kaiser, noch der König oder Fürst, auch nıcht die
Rıchter un Beamten sollen sıch über die Christen erheben, „denn s1e siınd
gleichgestellt, da{fß sıch einer über den anderen nıcht erheben sol1“ .29

Es 1sSt klar, daß Chelcicky Sanz eindeutig die katholische Kırche, ihre
Lehre und dıe an kirchliche Urganıiısatiıon ablehnt. Anhand seıiıner Thesen
über den Antichrist 30 hält die römische Kırche für ein teutflisches Werk-
ZCUS und die Geistlichen für die Diener des Satans. Den Hauptgrund des
Verfalls der Kırche sıeht 1 Eıgentum, in der Weltmacht der Kırche und
der 505 Konstantinischen Schenkung. Deshalb sollen nıcht einmal die Prie-
Ster ıhre Weihe VO  - der Kiırche empfangen; Priester kann jeder se1in, der
sıch Aaus vollem Herzen dem Glauben Christus und seine Lehre hingıbt.

In dem Traktat boji duchovnim, Coy 41 Sagt irekt, der Teutel habesıch als Taboriten-Prediger verkleidet.
Chelcicky, troJim lidu. Drobne SPISY, ed Petrü, Praha 1966, 123

28 Vereinfachend vergleicht Spinka, Peter Chelcicky, the iırıtual father ofcthe Unitas Fratrum Church Hıstory AL 1943, 283) elcicky mit Karl Marx.Chelcicky, D  S VIrY, ed Smetanka, Praha I9Z% 123
Chelcicky, cirkvi svate. Drobne SP1SY, ed E. Petrü, Praha 1966, 5.99—104
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] )er Glaube steht 1mM Vordergrund der ekklesiologischen Ansıchten Chelcıic-
kys, und Paulus 1St ıne seiner beliebtesten Autoritäten. In dieser Richtung
überwand der sidböhmische Denker auch die Theologen der Calixtiner und
deutete die Entwicklungsmöglichkeiten einer Gemeinde VO  \ Gläubigen A
die VO  am Rom unabhängıg ware.

Peter Chel  Ch  ck  Y lehnte allerdings nıcht NUur die Weltmacht der Kirche,
sondern auch die königliche, herrschaftliche und städtische acht Sanz en
matisch 1b In krassem Gegensatz den traditionellen Vorstellungen krit1i-
cıert Cheleicky das Schlüsselwort für die Verteidigung der Monarchie Sam
S, die Konstitulerung des Königs durch Gott Christus beseitigte durch seine
Ankunft 1n der Welt und durch sein (Gesetz das Recht der Könige, die
Christen MIt Gewalt beherrschen. Was bisher für die Scholastik die
ideologische Stütze für die Verherrlichung der königlichen acht SCWESCH
Wal, wurde NUu verlassen, überwunden, Ja SOQa. 1n Gegensatz un Neuen
Testament gestellt. „Denn die acht annn sıch NUur durch Grausamkeit
äußern“,* konstatıiert Chelcicky, und deshalb kann die acht der Könige,
Fürsten, Herren, die acht des Staates, die MI1t Blut getränkt ist, nıcht
1mM Einvernehmen MItT Christus se1in. Sıe 1sSt 1im Gegenteil ein teuflisches, VOCI=

brecherisches und sinnloses Werk
Der Begrift Macht MOC steht 1m Zentrum der mittelalterlichen „S0Zz10-

logie“ des suüudböhmischen Denkers und nımmt den Sınn Staat A Peter
Chel  ©  X  ick  V  f IS ohl der europäische Gelehrte, der den Staat als
eınen abstrakten Begrift empfand und bemüht WAar, tür alle Arten der
öffentlichen acht ıne Bezeichnung inden Wır wıssen, da{fß siıch in der
iıtalienischen Renaissance der abstrakte Begrift „Jlo stato“ entwickelt
hauptsächlich während des 15 Jahrhunderts und in dem Werk Machiavel-
lis Sıpfelt.® In dem Mılieu der böhmischen Reformation nähert sıch die
Formulierung eınes abstrakten, alle Arten, Typen und Formen VO  (a Staat
bezeichnenden Begriftes Peter Chelcicky, der aut diese Weise wiıieder eın
Zeugnis VO:  } der Tiefe und raft seines theoretischen Denkens x1bt

Peter Chelcicky widerlegt auch weıtere Grundgedanken der mittelalter-
liıchen Soziologie. Seit der eıit der Patristik WAar die Stütze der teudalen
Ideologie die Perikope Röm 13, 1-7; VOL allem die These „Jedermann sel

der Obrigkeit“. Wiährend des ganzen Mittelalters wurden diese
Worte des Apostels Paulus 1n gelehrten Büchern wiederholt, und aut diese
Weıse wurde den Christen suggeriert, dafß Gottes Wille sel, untertänig

se1n und für den del und die Prälaten arbeiten und ıhnen CIM-
über gehorsam sSein. Eın Denker, der dıie Nächstenliebe und die Gleich-
berechtigung der Menschen VOTLT Gott sehr betonte, mufste S1C!  h allerdings
auch mi1t diesem ideologischen Pfeiler der Lehre VO  e} den Ständen auseln-
andersetzen. Chel  C:  N  ck  Y  F kehrte in seinem Werk einıge ale dieser

31 ChelCicky, troJim lıdu, 107.
3 Macek, Zum Staatsbegriff 1mM Mittelalter (1m Druck)

Hauser, Untersuchungen ZU. semantischen Feld Staatsbegrifte VO:  e der Zeiıt
antes bis Machiavelli, Zürich 1967

34 U arlyle, pensiero politico medievale RE Barı 1947, 479

Zischr.
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Stelle 1 Paulusbriet zurück und bewies, dafß diese 1LUI die Heıden, nıcht
aber die christliche Gesellschaft betreffen kann. Zu der Zeıt, der Apo-
stel jene Gedanken aussprach, der Kaiser und auch alle weltlichen
Herrschaften Heıden. Heute aber bekennen sıch Kaıiser, Könige, Adelige und
Beamte Z Christentum, und gyeht die Gemeimngültigkeit der Aussage
des Apostels Paulus verloren, und die Christen sınd also durch die Bıbel
nıcht Untertänigkeıit un Gehorsam den weltlichen Herrschaften CN-
über CZWUNSCNH. Diese Interpretation, welche ältere Thesen der Volks-
ketzerei autnahm (vor allem des Waldensertums),* führte in ıhren Folgen

revolutionärer Lockerung der gesellschaftlichen Struktur, die in dem VO  3

Königen, Herrschern und Obrigkeiten beanspruchten gyöttlıchen Recht VOCI -
ankert WAar. Gleichzeitig bot sıch dem unterdrückten olk ein Weg
soz1ıaler Befreiung.

Chelcicky ISt jedoch grundsätzlıch dagegen, daß das ausgebeutete olk
se1ıne Befreiung durch Gewalt, mMi1t Waften oder 1n der Form eines Auftf-
standes erringe. Demut, Nächstenliebe und geduldsames Entsagen oll den
geistigen Kampf der Christen die Herrschaften, dıe weltliche acht
und den Staat begleiten. Eın Christ oll nıcht schwören, oll nıcht den
Obrigkeiten gyehorchen, WCNnN diese Taten verlangen, welche 1m Gegensatz
ZUur Lehre Chriusti stehen, soll lıeber dulden, iın Einsamkeit leben, Jaoll 0S nıicht zögern und demütig sein Leben für Gottes Wahrheit opfern.
In dieser eIit War also sein Werk voll W ariner Frömmigkeit und Absagedie sündige Welt, kein revolutionärer Aufruf. Im Gegensatz den Zzeit-
genössischen Predigern und Führern der hussıtischen Heere trıtt Chelcickynıcht als Sprecher revolutionärer Kräfte auf.

Chelcicky’s philosophische Anthropologie 1St die Frucht seiner-
dentalen Metaphysik, S1e 1St pessimistisch, S1e nımmt d der Mensch se1i eher
eın Getäß voll Laster un verbrecherischer Tendenzen als eın halbgöttlichesWesen, W1€e die Sprecher des Renaıissance-Humanismus proklamierthatten.?® Der Mensch 1St. ein schwaches Wesen, ein schwankendes Rohr, eW12
VO  - der Welt edroht, über welche der Satan seine Netze ausbreitet. Das
menschliche Herz 1St der S1itz aller Untugenden, sündlichen Verlangens und
Emotionen, un: Chelcicky verfolgt voll orge, W1e sich VO  w} Christus
entternt. Gleichzeitig 1st jedoch dieser Pessimist und hartnäckige Wider-
sacher der Krıege und Gewalttaten voller Sorge und Liebe ZU Menschen,
Cr denkt VOT allem dessen seelisches el und tugendhaftes Leben Er
lehnt Sanz entschieden alle Arten sozıialer Unterdrückung ab, ebenso WwW1e
die Macht über den Menschen (wır würden heute SaSceh: die Manıpulationder Menschen); der Mensch darf kein mechanisches und gehorsames Opferder Aufträge der Staatsmacht sein lehnt auch das echt der Rıchter,

Molnär, Romanı nella ınter
S1MO AAXIV, 1969, 6578

pretazıone della prima Rıforma. Protestante-
Scharf weılst die Ansichten

matıon zurück, welche der Taboriten
des revolutionären Flügels der Volksrefor-

-Prediger Martın Hüs d, der das rdischelück der Menschen zlaubte, sgedrückt hatte. ChelCicky, Replika protiı Biıs-kupcovı. Tabor 1930, 54—
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über Leben und Tod der Menschen urteilen, ab Bereits auf dem Basler
Konzıil TT Nikolaus Biskupec die Todesstrafte Au 11U:  . begründet
Chel  Cr  cky ausführlich, weshalb ein Mensch weder autf dem Richtblock noch
1mM Krıeg getotet werden dart Verlogen sind alle Autoritäten, die das 'LTöten
eines Menschen rechtfertigen wird mi1t Augustıin und Gregor dem
Großen argumentiert über ihnen allen steht Jesus Christus MI1t seinem

deshalb eruten sich die heiliıgen(jesetz der Liebe und Duldsamkeıt: J3 ®

Doktoren Unrecht auf Zıtate, weNnn S1e ZU Menschentöten auffor-
dern

In Chelcdicky gelangte die böhmische Reformatıon einem ihrer geist1-
CM Gipfelpunkte. Dıie tschechisch geschriebenen Bücher voll dunkler, schwer
verständlicher Stellen allerdings nıcht für die breite Ofrentlichkeit
gedacht, und iıhre politische Tragweıte WAar nıcht „ußerordentlich. Sıie be-
schränkte sich eher auf die Taboriten und kleinere Kreıise relig1öser Eıterer,
die sıch auf dem Lande die Bibel grupplerten und auch Verbindungen
mi1t den „Brüdern Chelcickys“, einer Schar seiner treuen Schüler und Nach-
folger, autnahmen. Aut diese Weise wuchsen AauS Chelcickys Werk die gEe1-
stigen Wurzeln eines 7zweıten Flügels der Volksreformatıion, der sich 1n
Böhmen und Mähren neben der offiziellen Kelchler-Reformatıon und im
Gegensatz ıhr und auch neben dem revolutionären Flügel der Volksretor-
matıon entfaltete. KHür die Entstehung der Brüder-Unität War das denkerische
Werk Chelcickys VO grundsätzlicher Bedeutung ANSONSTITEN fand NUur

weni1g Anklang, weıl sıch weniıger gesellschaftlıche Schichten richtete
als Individuen, Einzelne, die 1el raft aufbrachten, die Gesell-
schaft, die Welt verlassen. Auch dieser Zug 1sSt ein charakteristisches erk-
mal der böhmischen Volksreformation.

Brüderunität un Volksreformatıion
Die unbefriedigende innere Entwicklung der Calixtiner-Kiırche, der ruck

Roms und der Machtauifstieg alter politischer Elite verursachten, da{f sıch
auch 1n der zweiten Hälfte des 13 Jahrhunderts kleine radikale Sekten
entwickelten, die miıt den gegenwärtigen Zuständen nıcht zufrieden waren.
Hıer konzentrierten sich meılstens Leibeigene, kleine Handwerker und AÄArme,
die wenı1gstens in dieser passıven orm ıhre Sehnsucht nach dem eil Aa USs-

drückten. Neben der Gemeinde der Chelcicky-Brüder 7. B auch
die Brüder AUsSs Vläsenice und andere kleine Gruppen radıikaler Hussıten.
Aus den Angrıften die Gemeinschaft der Brüder iın Kremsier (Kro-
meL17

V/ )89 11450| erkennen WIr die Ziele der Anhänger dieser Volksrefor-
matıon. In der Gemeinde standen die Priester un der Aufsicht der Laıien,
die kirchlichen Zeremonien wurden autf das aterunser reduziert, das Heı1-
lige Sakrament wurde meılstens beiderlei Gestalt gereicht; grundsätz-
lich ehnten s1e die katholische un Kelchler-Kirchenorganisation, die K15-

Macek, Jean Hus, Coy FROZFS3
3} Chelcicky, > —>  S vIiry, 2O7-

Goll, Cheleicky ednota stoleti, Praha 1916, 80—-81
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Ster, die kirchlichen Feiertage aAb Es also me1st Forderungen, die INan
als Taboriten-Forderungen bezeichnen könnte.

Im Jahre 1457 trıtt diesen autf dem böhmischen und mährischen Lande
fast illegal ebenden Gemeinden ine weıtere Gruppe VO  3 Gläubigen beı, die
siıch selbst.Brüder des Gesetzes Christı ennen oder LUr kurz Brüder  « 40
Die Katholiken und Calixtiner respektieren diese Benennung nıcht und hal-
ten die „Brüder“ für Ketzer deshalb bezeichnen sS$1e dieselben auch als
Pıkarden, W as die Taboriten-Chiliasten erinnert un schon Verurteilungund Verdammung bedeutet.

Die soz1ıale Struktur der ersten Gruppen der Brüder-Unität (So SCNANNT,als S1e ZUr Kırche wırd) 1St Slanz eindeutig: ihre Miıtglieder sınd untertänıgeBauern, kleine Handwerker und Arme. Auch Bruder Gregorius, den INa  3 für
den Gründer der Unıiıtät hält, arbeıtet, obwohl adeliger Abkunft, als Schnei-
der un ekennt siıch öfftentlich ZuUuUr Armut.

In ıdeologischer Hınsıcht lehnen siıch die Brüder den radikalen Teıil der
Predigten Rokycanas A knüpfen das Taboritentum und das Volks-
ketzertum der Waldenser und übernehmen die Grundgedanken C:helz
Cickys. In seinem Sınne betonen sS1€e das Neue Testament als wichtige Rıcht-
lınie des Lebens: 1n seiner Nachtfolge weısen S1e die Welt und die weltliche
acht zurück. Das Büchlein VO  o Gregori1us 9 O MOC1 svetskä neb MOCI
meCove“ „UÜber die Welt- und Schwertmacht“] 1St fast eine wörtliche ber-
nahme des TIraktates Chelcickys „O troJim lidu“ „UÜber dreierlei NOlaDie weltliche acht kann mit den Evangelıen und dem Gnadengesetz nıcht
versöhnt werden. Deshalb dürfen sıch die Brüder Nnıe auf die Hılfe des
Köni1gs oder der Obrigkeiten berufen, S1e dürfen VO  5 ıhnen keinen Schutz
verlangen, Ja 1m Gegenteıl 1St unzulässig, den Obrigkeiten und demKaiser Eıde abzulegen, Ämter bekleiden und 1n die AÄArmee einzutreten.Daraus erg1bt sıch, daß Reiche und Adelige nıcht Miıtglieder der Brüder-Unıität sein dürfen.

Die Brüder-Unität steht also 1ın iıhren Anfängen Sanz eindeutig dieeudale Gesellschaft, in der S1Ee gelebt hat, und S1€e stellt siıch außerhalb derWelt, außerhalb der gesellschaftlichen Ordnung. Deshalb verläßt Bru-der Gregori1us mıt seinen TIreuen Prag und begibt sıch 1m Jahre 1457 (diesesJahr wiırd als das Jahr der Gründung der Brüder-Unität aufgefaßt) autsLand nach Ostböhmen: VO  e diesem Zentrum aus enttaltet sıch eineeifrige Predigertätigkeit der Laien, denn 1in dieser Brüder-Unität S1bt
Das Standardwerk 1St noch imMme die Geschichte der Unität VON Ih Müller,DeJiny Jednoty bratrske 1, Praha Z übersetzt und erganzt Von Bartos.Neuerlich ZUuUr Geschichte der Brüder-Unıtät der Sam

7-1 Praha 1956 un Rican,
melband Jednota bratrska,

allmählichen Wandel der Unität 1n Ver
Dejiny Jednoty bratrske, Praha 1957 Den

schen Gesellscha beschreibt Brock,
bindung mMIit den Veränderungen der böhmi-

Unıty of zech Brethren 1ın the fifteen
'The political an soc1al doctrines of the

s-Gravenhage 1957
th and early siıxteenth centuries, Mouton,

den böhmischen Län
Zur Entstehung der Unıiıtät Rican, Das eich Gottes 1n

1957, 68—80
ern. Geschichte des tschechischen Protestantismus, Stuttgart

41 Müller-Barto% 1 143
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lange keıine Priester. TSst 1m Jahre 1467 kommt ZUrr Wahl und mit Hıltfe
der Waldenser auch ZUrL Priesterweihe. Und die ersten drei gewählten Prie-
ster deuten durch ıhren soz1alen rsprung A welche Schichten siıch den
kleinen Kern scharen: der ine 1St Bauer, der 7weıte Müller und der drıtte
Schneider.

Dıe Priesterwahl 1St allerdings nıcht NUr ine srundsätzliche Wende in der
Entwicklung der Ünitat; sondern ein Wendepunkt auch in der Geschichte
der böhmischen Reformatıon. Dıie hussitische Gemeinde nämlich
wieder, dıe Verbindung Rom gänzlıch abzubrechen und sıch sowohl VO  -

der päpstlichen, als auch VO  w der Kelchler-Kirche LECHHEIT. In I  er  bor hat-
ten die Chiliasten 1im Jahre FA Z ıhre Priester und Alteren (seniores) und
ihren Bischot gewählt, aber meılstens schon früher gveweihte Priıe-
SEGT: Die Brüder wählen 1im Jahre 1467 Aaus ıhrem Kreıise Laıen, die S1€e selber
als Priester bestätigen.“

Den Zusammenhang mMi1t der ursprünglichen Apostel-Kirche oll der Wal-
denser-Bischof siıchern, welcher auch Garant der Kontinultät VO:  on der Ul

sprünglichen Kirche Christı den Brüdern 15t43
Dıie ersten Priester beginnen sich auch dıe Organıisatıon der Unität

züuümmern und bearbeiten das Glaubensbekenntnis.“ Die Brüder 2US-
sern sich da cehr schart die römische Kıirche, S$1e lehnen das Kirchen-
eigentum ab, aber auch die Weıihe des Sakramentes, s1e behalten die öftent-
liche Beichte bei un bestiımmen dıe Hıiılfe ftür AA Priester. Der wichtigste
Grundsatz der 1iın der Gemeinde cbor werden die schlichten Kırchen ZC-
193419 versammelten Gläubigen 1ST. brüderliche Liebe, stilles, geduldiges
Leben un Gehorsam gegenüber den Herrschaften, allerdings NUur in Dıngen,
die miıt der Lehre Christı nıcht kollidieren. Ausdrücklich werden wieder
Schwüre und amtliche Funktionen der Brüder abgelehnt. Es 1St auffällig und
bedeutsam, Ww1e€e INN1g sich dıe Brüder dem Andenken den Taboriten-
Prediger Martın Huska un andere chiliastische AMartyrer: verpflichten.

Allerdings konnte auch die Unität den Begleiterscheinungen und den Fol-
SCH des Wachstums von der Sekte ZUuUr Kirche nıcht auswel  en, auch 1n der
Unität kamen die Einflüsse der gesellschaftlichen Veränderungen 1n Böhmen
ZUT Geltung. Die Brüder-Unität überlebte die Verfolgungen VOLr allem
weil diese sich 1n einer Atmosphäre relatıv großer Toleranz abspielten s1e
sollte jedoch nıcht die eigenen inneren Zwistigkeiten überleben, die
Ende des Jahrhunderts anwuchsen. In die Brüder-Unität meldeten siıch
nämlich die ersten Adeligen und weıtere Burger, beunruhigt VO  n dem
Konservatismus der Kelchler-Kirche un der Aggression der herrschaftlichen
Oligarchie. Aaut Chelcickys Prinzıpien hatte jedoch „dıe Welt“ 1ın der (5e-
meınde der „Brüder des (jesetzes Gottes“ keinen Raum Daher kommt

Konflikten zwischen den Idealen und der Wirklichkeit. Was für einen

49 Müller-Bartos C-.3
4° Molnaäar, ValdensSti, Praha ISS DE

Eıne Übersicht der Glaubensbekenntnisse VO  3 Hrejsa 1n DeJıny krfestanstvi
1 Praha 1948, 50—60
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oder einıge gewährleistet werden konnte, erwıes sıch als völlig unanwend-
bar für die anwachsende Kırche Täglıch wurden die brüderlichen Priester
und Alteren VOTLT die Frage gestellt, W as für ein Standpunkt yegenüber den
Obrigkeiten, dem Gericht, den Mandaten der Beamten und des Königs einN-
zunehmen ware.

Die „Brüder-Theologen“ beschäftigte immer häufiger die rage nach den
grundsätzlichen, substanziellen und auch nebensächlichen Dıngen, die für das
el des Menschen wichtig sind. Es ergaben sıch W Ee1 einungsgruppen: die
einen suchten das Heil in einer radikalen Nachfolge Christi, die anderenlehnten sıch Paulus und glaubten das eil dank der Verdienste
Christi und einer besonderen Gnade Dıiese 7weiıte Rıchtung, ın der schon
der Kern der künftigen lutherischen Reformations-Frömmigkeit klar eNt-
halten IS6 WAar der Realität näher, S1e yab sıch zutfrieden mit Kompromi1s-
SCHl, denen sich die Gläubigen im Staate unterziehen mussen, und s1e Ver-
Lrautife auf den Glauben die Gnade Gottes, welche die Auserwählten
reiten wird. Diese Gnade Gottes und die Verdienste Jesu Christi sınd g..
meinsam MIt dem Glauben, der Liebe und der Hoffinung gyrundsätzliche,
substanzielle Voraussetzungen des Heils, während die Heılıige Schrift, die
Kırche, die Sakramente, Orden und Zeremonien 1Ur akzıdentelle, zeremoniel-
le, ergänzende Voraussetzungen für das eil des Gläubigen sind. SO oleicht
sıch 1n der Diskussion über das eıl und die substantiellen und akzıdentellen
Dınge die brüderliche Theologie mit den aktuellen gesellschaftlichen Verhält-
nıissen AuUS, in welche die entstehende Unıität gerıet.

Der Kampf die weıtere Örıentierung der Brüder-Unitätskirche wurde
1n einıgen Synoden gyeführt und als Kampf zwıschen den Alten und Jungenbezeichnet. Die Alten hıelten treu den ursprünglichen Prinzıpien der
absoluten Armut und Abgeschiedenheit VO:  a} der Welt test, die Jungen Ver-

teidigten das Recht, in der Gesellschaf* leben und sich nach den grund-sätzlichen Dıingen richten und 1Ur die zusätzlichen, zeremoniellen
reformieren. Die theologischen Zwistigkeiten wurden VO  3 der Diskussion
begleitet, ob die Mitglieder der Unität 1in den tädten Ämter 1m Stadtrat
bekleiden können und ob der Handel und Geldangelegenheiten Arbeiten
sınd, welche mit der Lehre Christi vereinbar sınd. 1496/1494 wurden die
inneren Streitigkeiten ın der Unität beendet: die Jungen siegten, und die
kirchliche Gemeinde wurde sogar gespal „Die kleine Seite“ Nanntien
sich diejenigen, die iın der Minderkeit hlabas und verloren weıgerte sich,
die Änderungen, welche in der Lehre der Unität durchgeführt worden
M, anzunehmen und lebte als 1ne kleine selbständige Gruppe der ]äu-
bigen weiıter. Die sıegreiche „größere Seite“ begann dann die Unität Ner-
gisch einer protestantischen Kiırche umzuändern. SeIit dem Jahre 1500
stehen bereits an der Spitze der Unıität vier Bischöfe, die ıne strenge Urga-
nısatıon der Gläubigen autbauen. Die Unität hat ıhre kurzen Glaubens-
bekenntnisse un iıhren Katechismus 11501—-15021, un s1e druckt auch ıhr

Hrejsa I
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ersties Gesangbuch H450H denn der Kirchengesang bildet einen wichtigen
rraditionellen Bestandteıl der Liturgie dieser hussitischen Kirche

Sehr bald knüpfen die Brüder auch internationale Kontakte und suchen
Freunde, Verbündete und HB Mitglieder S  ıhrer Gemeinde. Dıe frühesten
Bündnıiısse fnden WIr 7wischen den Brüdern und den Waldensern. Die Weihe

dıe Tiete dieser Verbindungen ebensodes brüderlichen Priestertums bezeugt
w1e dıe Ankunft deutscher Waldenser 1n Mähren, mM1 denen die Taboriten
bereits über Hagen 1n Verbindung Im Jahre 1480 kom-
inen Scharen VO  e Waldenser-Bauern Aus Brandenburg 1n die Umgebung der
mährischen Stäiädte Fulnek und Landskrone und werden 1n Dörtern ansässıg,
welche un der Obhut des Kelchler-Adels 1m Bündnıs mMi1t der Brüder-Unität

Der NEUEC Herrscher Mährens, der ungarische Könıgrel1g1Öös leben können.
Mathias Korvinus, kämpft jedoch die Calixtiner und andere etzer,
und eshalb flüchten die Brüder weıter 1n die benachbarten Länder und

den Schutz des Herzogs Stephan desbegeben sich bıs nach Moldawien un

Großen.
Fıne bedeutende Persönlichkeit der Böhmischen Reformatıon und der be-

deutsamste Theologe éfr ignts;ehenvflen Brüder-Unität “ Ja der Schöpfer
A von Prag W  Er verfaßte eLtwa2 150 theologischeiıhres Programms 1s

Traktate, die eın neues Äırchliches System anstreben, iın welchem die Unıität
leben könnte. Unter ihren Autorıitäten finden WIr neben Hus, Wyclift, den
Taboriten und Chelcick  y die Vertreter der frühen Patristik, aber auch

Petrarca,“* dessen Schriften den Stimmen zählt, die nach der Kır-
chenretorm riefen und Vorläutern der Brüder-Unität wurden.

ach Lukas VO  e Prag entstand die Unität deshalb, weil die Kirche wieder
Weshalb das die Brüder? Aus Sehnsuchtaufgebaut werden mußte.

nach dem eil Sıe entternten deshalb AUS der römischen Kirche alles, W 245

unecht WAal, und belebten wieder die alten, Prinzipien der ursprung-
lıchen Kirche Christiı. In der Ekklesiologie 1m Sınne der Lehre über die
substantiellen und die akzidentellen Dınge des Haeiıls wurde die wesent-

ıche VO:  n} der zußerlichen Kirche unterschieden. Die eigentliche, substantielle
Kirche 1St die Gemeinschaft aller Auserwählten Christı, und diese stellen
sich die Kirche des Teutels. Die 7zeremonielle zußerliche Kirche, die
aut Erden ist, oll die Gläubigen der eigentlichen Kirche bringen; jene

sich 1St n1ıe das Ziel und kann den Menschen auch nıcht retten und ıhm
die raft des Glaubens nıcht (die iıne wesentliche Voraussetzung
für das eil 1st). Lukas geht also noch einen Schritt_weıter als Hus und

des Glaubens.“ Deshalbunterwirft das Prinziıp der Kirche dem Prinzıp
kann auch zum Okumenismus langen. Keıine Kirche der Welt weıl

der Unität den Waldensern schreibt Molnar, Les46 Über die Beziehungen
Vaudois l’Unite des Frere Tcheques Bolletino della societA di Studi Valdesı 118
un: Molnar, ValdenSsti,; Praha 1973 730—250

Molnaär, Bratr Lu>%  SC bohoslovec Jednoty, Praha 1948
Molnar, Bratr uka
de Vooght, La notion d’Eglıse-assemblee des predestines ans la theologıe

hussıte primıt1ıve, Commun10 viatorum DrI: 3 1970, 132
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diese für das eıl der menschlichen Seele 1Ur iıne Nebensache 1sSt kann
für sıch Rechtgläubigkeit und Universalität beanspruchen. Viele Persönlich-
keıten, viele Reformbewegungen VOTLT der Entstehung der Unität bemühten
sıch die Kirchenreform, un auch für die Zukunft 1St die Kirche „SCHMDEF
reformanda“. Dadurch niäherte sıch die Brüder-Unität schon der Schwelle
des Jahrhunderts Zanz eutlich den reformierten, protestantischen Kır-
chen, die sich um ıne PErMaAaANeNTte Reform bemühten.”

Dıie Theologie Lukas VO  3 Prag adaptierte die Brüder-Unität einer
Kıirche auch für Adelige und reiche Bürger, und auf diese We1ice konnte S1e
auch öftentlichen Leben Anteil nehmen. Der Prozeß der Veränderungdieser reliz1ösen ruppe verlief über die Bıldung einer Sekte ZUT. Gründungeiner Kırche, und daher fand die Volksreformation iın der Unität immer
wenıger Entfaltungsmöglichkeiten. Selit Anfang des Jahrhunderts Yraten
der Unität einzelne Adelige bei, welche iıhren Glaubensgenossen Schutz und
Zuflucht boten. Zur gleichen eit äußerte dıe Unität iıhre Loyalıtät der Staats-
macht (in den Brieten König Wladislav), den Stidten und den Rats-
herren vegenüber; S1e verließ allmählich auch iıhre ursprünglıche Abneigungvegenüber Gelehrsamkeit und Bıldung; sS1e billigte, da{ß ihre Mitgliıeder Han-
de]l trieben, Ja z da{fß s1e Miılitärdienst leisteten, WECeNN S1e dazu VO  w der
Obrigkeit aufgefordert würden, un auch für die Herrschaft arbeiteten und
ıhr Abgaben leisteten, da das alles keine substantiellen Dıinge sejen. So
wurde diıe Brüder-Unität mıt dem teudalen System konform und hörte zuf.;

xr eine Urganısation se1in, welche die revolutionären hussitischen Traditio-
nen aufrechterhalten und weıter entwickeln konnte. Deshalb verschwanden
Aaus dem Verzeichnis der Autorıtäten, auf die sich die Brüder stutzten, die
Taboriten-Chiliasten, un auch der Einfluß Chelcickys LPA$EF in den Hınter-
grund. Dıie ideologische Orıentierung der Brüder-Unität richtete sıch eher
auf die Zusammenarbeit miıt Luther und Zwingli, mMIit denen Lukas Von
Prag unä andere „Brüder-Theologen“ z diskutieren begannen.*! Auch die
Annäherung die Neo-Utraquisten macht deutlich, da{flß die Brüder-Unitätdie radikale Komponente loswerden wollte und den Charakter einer Refor-
mationskirche annahm, die allerdings auch weıterhin iın treundschaftlichen
Bezıehungen Vertretern der radikalen Reform stand, w1e den
Anabaptisten.

Die hier skizzierte Entwicklung der zweıten Phase der Volksreformation inBöhmen zeigt VOTLT allem, W1e sıch in der Ööhmischen Reformation Voraus-
Setzungen für dıie Gründung der protestantischen Kıirche bildeten. Einerseitsnäherte sıch ein Teil der Volksreformation den Bestrebungen die Bıldungeiner weıteren reformierten Kirche, andererseits erstarkte der Wıderstanddie VWelt, dıe Sehnsucht der Gläubigen nach Isolierung VO  w der Weltrund der Gesellscha f}. Man kann nıcht N, daß die Bemühungen aktı-

S0 sind die Schlüsse aller rbeiten ber dıe Unıität (F Bartos, L Mül-ler, Hreysa, Molnar, Rican).51 Molnär, Zum Gespräch zwischen Luther un den Böhmischen Brüdernun: fragten nach Jesus“bıs 185 ]
Festschrift für Ernst Barnıkol, Berlin 1964, 177
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VCNM, gewaltsamen Widerstand —y  11 die Prälaten, den del un die
Aristokratie gänzliıch verschwunden waren. Dıie Verfolgung der Vertreter
der Volksretormatıion ın Böhmen durch den Könıig und die Stiände dauert

Nichtsdestoweniger überwiegt in der 7weıten Hilfte des Jahrhun-
derts 1in Böhmen und Mähren die LTendenz eıner ruhigen, sanften, resignlıer-
ten, in sich eingeschlossenen Reformatıon, welche sıch 1in der Umwelt NUuUr

umsıeht, festzustellen, ob möglich ware, ine ähnliche oder verwandte
relig1öse Bewegung finden

In diesem ständiıgen Kontakt mıiıt den ringsum existierenden relig1ösen
Gemeinden standen die Mitglieder leiner Gruppen der böhmischen Volks-
reformatıon auch den deutschen Gläubigen csehr nahe. Wır sehen die inten-
S1ven Beziehungen 7zwıschen den Taboriten un: Waldenser »”  u bruder“
auch spater 7zwischen den Mitgliedern der Brüder-Unität und den deutschen
Waldensern. 7 weiftfellos xyab auch andere Wege geheimen Gemeinden
der Gläubigen in Sachsen, Franken und 1n der ähe VO  3 Böhmen. Ebenso
wirkten auch in deutschen Ländern die 1Ns Deutsche übersetzten hussitischen
Schriften. Dıie Existenz solcher Formen der Propagatıon VO  w Ideen der
böhmischen radikalen Reformatıon können WIr 1Ur annehmen un nach-
träglich rekonstruileren. Daraus, da{ß der Inquıisıtion gelang, das deutsche
Ketzernest entdecken, und weıl AUuSs den Antworten gefolterter Ketzer
ersichtlich wurde, dafßß sS$1e mancherle1 hussıtische Gedanken vertraten, WEeI-

den die lange ideologische Vorbereitung un die anhaltenden Beziehungen
deutscher Ketzer Böhmen deutlich.

Solche Kontakte mıiıt der böhmischen Volksreformatıion können WIr nıcht
Ur be] den sSogeNaANNTEN Wırsberger sondern P auch be] Hans Böheim,
genannt/ Pfeifer VO  E NiıicklashausC der sehr den Bauernkönig Aaus

Stadice erinnert, voraussetzen. Dieser ungebildete Laie, Schafhirt und ort-
musikant verbindet 1n einer Person wyclifsche-hussitische Elemente un den
Taboritentrotz der Obrigkeit gegenüber. Manche Zeıtgenossen leiten schon
AuUus dem Namen Böheim dessen böhmische Abstammung ab; böhmischen
Ursprungs sınd jedenfalls jene Teıle aus Böheims Predigten, die sich
die weltliche Macht der Kirche wenden un verlangen, dafß die Obrigkeıit
sıttlich lebe, da s1e Oon: ıhre Herrschaftsrechte 53 verlieren würde. Die Quelle
dieser Ansıchten Böheims W ar gzewls das Taboriten-Manıiftest, das in deut-
scher Fassung 1430 eben iın der Gegend, in welcher dieser Volksprophet
wirkte, verbreitet wurde. Vielleicht deuten auch die das Predigerwerk
Böheims begleitenden Tieder Beziehungen hussitischen ult des from-

Gesanges ber auch die Volksfrömmigkeit un das Verlangen,
Gruppen des Lesens und Schreibens Unkundiger vereinıgen, veranla{ßte
den „Dorfmusikanten“, Lieder schreiben. Dalß diese Lieder der Pıilger

52 Hoyer, Hans Böheim der revolutionäre Prediger VO Niklashausen. Zeıt-
schrift tür Geschichtswissenschaft X VIIL, 27 1970, 185—196 (mıiıt Lıteraturverzeich-
N1s

Hoyer Co.y 192; sıeht nıcht den hussitischen Ursprung dieser Ansichten
Böheims und beschränkt irrtümlicherweise die hussitischen Einflüsse auf Böheims
Kritik der kırchlichen Hıiıerarchie.
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1m Taubertal ZU Werkzeug der Revolte wurden, 1St nıcht NUuUr daraus er-

sichtlich, daß die Adelıgen diese singen „usdrücklich verboten, sondern
auch AUs der spateren Tradıition die ersten aufwieglerischen Verbände
deutscher Bauern un den Fahnen des Bundschuhs SANgSCH noch nach dreißig
Jahren Böheims Lieder.

Hans der Pfeiter beginnt Sonntag Laetare 1m Jahre 1474 predigen,
ZUr eıit der Volksfreundfeste, denen die Rückkehr des Frühlings gC-
tejert und MI1t Tänzen und Liedern der Wınter Aaus den Dörtern gejagt
wird.* Mıt diesen Hoffnungen auf Sonne und Frühling und mıt diesen
Außerungen der dörfischen Folklore verbindet der ungelehrte, jedoch sprach-
gewandte Prediger seine Angrifte die Priester, die irchlichen Ab-
yaben, aber auch den del und jegliche Unterdrückung. Die
Menge VO  a Pilgern der Kanzel im Taubertal wiırd jeden 5Sonntag
größer; nehmen auch einıge Tausend Bauern Aaus der näheren und weıte-
L CH Umgebung teil. Deshalb greift 1m Laufe VO  5 drei onaten der Verband
der Adeligen eın und Zerstreut die Pilger, und Hans Pteiter verschwindet
für ımmer 1 Gefängnıis. Als bewafinete Pilger versuchen, iıh befreien,
werden s1e VO  an Söldnern des Würzburger Bischots geschlagen und ZETIStEFSUt,;
die Gefangenen werden bestraft. Hans des Pfteiters Versuch einer Revolte
nach dem Muster der Taboriten geriet jedoch nıcht 1in Vergessenheıt. Seinen
Widerhall inden WIr 1n Sachsen un 1m Rheinland, und auch 1mM Werk VO  3

Albrecht Dürer wird der prophetische Pfeifer heroisıert.
Die hussitischen Ideen kamen hauptsächlich 1n der bäuerlich-plebejischen

Revolutionsbewegung ZUuUr Geltung. ıne Kette VO  - Bauernautständen in
Südwestdeutschland, der SoOgenannte Bundschuh, wird VO  3 hussitischen (3€-
danken und Losungen begleitet. Zeıtgenossen schreiben 1493, daß „eIn
böhmisches Gif} aufkam, das die einfachen Leute gzesat wurde, welches
Reichen und Vermögenden ngst und Furcht einjagt“. Die deutschen Auf-
ständischen verweigern nämlich auf hussitische Art „Steuern, Zıinsen und
Gebühren zahlen, S1e wollen freı und vermögend se1n, einer W1e der
andere“. Von der explosiven raft der böhmischen Gedanken Anfang
des 16. Jahrhunderts sprachen ıhnlich auch die deutschen Humanısten Jakob
Wimpheling und Willibald Pirkheimer auch sS1e verurteıilten die Wirkung
„des hussitischen Giftes“

Man könnte die AÄußerungen der Humanısten über die raft des Eın-
flusses der böhmischen Volksretormatıion auf die deutschen Untertanen die
das Wachstum der heimischen Ketzereı und Revolte durch außere, fremde
FEinflüsse erklären als ıne geläufige rhetorische Formel ablehnen. Wenn
WIr jedoch den tast jahrhundertlangen Einfluß der böhmischen Reforma-
tiıon auf dıe Umgebung VO  3 Böhmen kennen, mussen WIr zugeben, da{fß sich

Peuckert, Die große Wende b Darmstadt 1966, 263
In Dürers Apokalypse 1St Hans Böheim als echter Prophet und als Johannes

der Täuter abgebildet adraba, Dürers Apokalypse. Eıne ikonologische Deu-
tung, Praha 1964, 585

Köpfistein 1n Mezın
272273 é.rodni ohlas husitstvi, red J. Macek, Praha 1958
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auch die deutschen radikal-revolutionären Bewegungen teilweise die
böhmischen Getährten und Freunde wandten 1n der Hoffnung auf Hılfe,
7Zusammenarbeit und Rat Es ist ganz zweıtellos, daß der eutsche Bauern-
krieg ebenso W1€e die eutsche Reformatıon Aaus eıgenen, heimischen Wurzeln
emporwuchsen, aber ebensowen1g kann inNnan bestreıiten, dafß in dem eit-
abschnitt der Vorbereitungen des deutschen Bauernkrieges ebhafte Kontakte
deutscher Radıiıkaler MI1t Böhmen bestanden.

Heute 1St bereits allgemeın bekannt, dafß Martın Luther nach und nach
posıtıve Beziehungen ZUrFr böhmischen Reformation tand und ZWAar nıcht
NUur Hus und den Calıxtinern, sondern auch ZUuUr Brüder-Unität.” Ahn-
ıch deutet auch die Bewunderung Ulrichs VO  5 Hutten für Johannes 7izka
A da{fß sich in der deutschen Reformatıion hussitische Ideen ZUT Siäkuları-
sierung des kirchlichen Vermögens un ZUr Vernichtung der Prälaten VeI-

breiteten.® In diesem Zusammenhang mussen WIr auch dıie Zuneigung Thomas
Müntzers ZUrr böhmischen radikalen Reformatıon sehen.

Es WAar möglicherweıise Luthers Stellung Hus, die auch die Aufmerk-
samkeit Thomas Müntzers auf die böhmische Reformation lenkte.” Es
konnten jedoch auch andere Einflüsse SCWESECNH se1In. Be] seiner außerordent-
lichen Belesenheıt 1st nıcht ausgeschlossen, dafß die in 7ziemlich großer
Auflage in Nürnberg 1 Jahre 1511 herausgegebene Konfession der böhm1-
schen Brüder kannte. der ıhm die hussitischen Ideen AUS den pole-
mischen anti-hussitischen Traktaten bekannt? Auftf der Suche nach der Moti-
vatıon VO  3 Müntzers Interesse für Böhmen können WIr auch die Möglichkeıit
eines direkten Verkehrs MI1t den geheimen Gemeinden der Waldenser-
Taboriten 1n Brandenburg nıcht ausschließen. Wır wiıissen, daß üuntzer in
Jüterborg weıilte, sein Vorgänger Franz Günther angeklagt wurde, S

„uch deshalb, weıl dıie böhmischen Hussıten verteidigt hatte.®
Mıt der böhmischen Volksreformatıon War.,.  ntzer gew1ßß schon während

seines Aufenthaltes in Zwickau csehr CNS verbunden. Diese Stadt spielt in
der Geschichte der‘ Taboriten-Waldenser-Ketzerei 1ne sroße Raolle Im
Jahre 14672 wurden hier eutsche Hussıten verbrannt, 1275 wird hier VO  -

dem Wırken Aaus Böhmen kommender Prediger gesprochen. Am Anfang des
Jahrhunderts hat diese Stadt st. intensıve Kontakte mMI1t böhmıi-

fum der Taboriten-schen Städten, VOL allem_miıt Saatz, en jek;  ten
Dewegung. Nach Saatz führen auch die Spuren der Ketzerbewegung, deren
Mittelpunkt der Tuchweberknappe Nikolaus Storch ist, in dessen ähe
üuntzer arbeitet. Es wird ausdrücklich VO  ( den Artikeln der Taboriten-
Chiliasten gyesprochen, die Storchs Ketzergrupp ekannt und denen
S1e sich bekannte. Mıt dem radikalen Widerwillen der Taboriten die
kirchliche Organısatıon und den Klerus hängt auch die Abneigung

Harrıson Thomson, Luther and Bohemuia. ARG 44, 1953; 160—181
9} den Dialog Ulrichs - Hutten „Monıtor” den Dialog „Neukarsthans“,

der Hutten zugeschrieben WIr azu Kraus, Husitstvi literature zejmema
memecke E Praha 1917 162—-164

59 Husa, Tomäas Müntzer Cechy. ROozpravy SAV 6 9 Praha 4957 I;
60 Husa C.y 18
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die Taute der Kıiınder ZUSAaMMECN, welche die Taboriten und auch
andere Gemeinden der Volksketzereı (auch der Brüder) in Böhmen se1it der
7weıten Hiäiälfte des Jahrhunderts verkündeten.

Aus Zwickau kommt untzer 1521 MIt dem klaren Zıel, als Prediger des
Wortes (sottes in Böhmen eine neue Apostelkırche gründen, die siıch VO  a

dort AZUS in der Sanzen Welt verbreiten oll Dıieses Programm iußerte
übrigens auch 1n seinem Prager Manıitest.®! Der Ort se1nes Autent-
haltes 1n Böhmen 1sSt allerdings nıcht Prag, sondern Saatz, die Stadt, Aaus

welcher einst die hussıitischen Bischöfe in deutsche Länder gyingen, und die Mıt-
telpunkt der Taboriten-Waldenser-Bewegung WAar. Aus Saatz kehrte üuntzer
wieder nach Zwickau zurück, und nach einer gründlichen geistigen Vorbe-
reitung zusammen MmMIiIt dem Gehilfen ark Stübner geht nach Prag Die
Sıtuation in Prag WAar jedoch für die Entwicklung einer radikalen Refor-
matıon nıcht ZÜünst1g Im Gegenteıil: die konservativen Calixtiner halten
Müntzers Predigten für aufwieglerische Aufrufe, und S1e erreichen zuletzt,
daß üuntzer verhaftet und AUS der Stadt ausgewl1esen wird. Zugleich
allerdings Müntzers und Stübners Tätigkeit die radikalen Kelchler und
Vertreter der Volksreformation W1€e nıcht 1Ur die Verbreitung der
chiliastischen Taboriten-Schriften, sondern auch Volksdemonstrationen
die Mönche bezeugen.

Müntzers Auftenthalt in Böhmen endete erfolglos, die LEUC Apostelkirche
konnte 1n Böhmen nıcht Fu{fß {assen, da dort für sS1e keine günstıgen soz1ial-
polıtischen Bedingungen och für Müntzers innere Entwicklung hatte
se1n Autenthalt In Saatz und Prag ıne nıcht geringe Bedeutung. LEr half
iıhm, das revolutionäre Vermächtnis der böhmischen Reformation näher
kennenzulernen, und er Kkräftigte Müntzers Entschlössenheit ZUT F6VOlutıöDA-
ren Lösung Von reitenden relig1ösen und sozlalpolitischen Fragen. Man
edenke den Einfluß der Taboriten auf Müntzers deutsche evangelische
Messe; 119  — auch nıcht die Taboriten-Kriegskunst in der Schlaächt
Frankenhausen (Benützen der Wagenburg).° FEinen unbestreitbaren
Wıderhall der Taboriten-Chiliasten-Artikel finden WIr ebenfalls iın den
Artikeln der Anabaptisten 1ın Mitteldeutschland VO  3 1525.°% °

Auch be1 ark Stübner können WIr Spuren VO  } Einflüssen der Döhmischen
Volksreformation finden Wiährend seines Prager Aufenthaltes erinnerten
wiederum die Mitglieder der Brüder-Unität 1n eıner Sonderschrift daran,
weshalb unentbehrlich sel, bei dem Eıintritt eines Christen 1n die Brüder-
Unität dieses HEG Mitglied der Kirche Christi wiederzutaufen. Schon SeIt
der zweıten Hilfte des 15 Jahrhunderts lehnten die Brüder die Ki_nde}ryt£aufeaAb un verlangten die Taufe der Erwachsenen. Es 1St nıcht unınteressant,
da{fß in Zwickau, wohin Stübner Ende des Jahres 1521 aus Prag zurück-

61 Thomas Müntzer, Schriften un Briefe. Kritische Gesamtausgabe Mıt-
arbeit VO Paul Kırn herausgegeben VO  3 Günther Franz In Quellen Forschungen
ZUur Reformationsgeschichte XXIIL, Gütersloh 1968, 491—511

62 Husa Coy
Zschäbitz, Zur mitteldeutschen Wiedertäuferbewegung ach dem großenBauernkrieg, Berlin 1958 1337134
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gekehrt Wal, der Gedanke der Taute der Erwachsenen un die Ablehnung
der Kindertaute das Mal 17 Dezember 15241 erwähnt wird, und
manche Quellen sprechen davon, daß dieser Irrglaube A2US Böhrriep nach
7Zwickau kam  64 ESs scheint also ohne Z weitel Zzu se1n, daß die Idee der Taufe
der Erwachsenen MIt alteren Anregungen der böhmischen Volksreformation
zusammenhıng, un dafß in  w bei der Suche nach dem Ursprung des deut-
schen Anabaptısmus diese Tatsache nıcht AUS den Augen lassen kann.

ESs 1St allerdings Sganz unrichtig, ıne unüberwindliche Barriıere 7wischen
dem sogenannten unrevolutionären Anabaptısmus VO Zürcher Typus und
dem mitteldeutschen revolutionären Anabaptısmus, ” der nıcht einmal die
Aufforderung vewaltsamem Kampf Prälaten un: Obrigkeiten
scheute, autzubauen. Dıie Entwicklung der mischen... Volksreformation
zeıgt klar, dafß beide Tendenzen einander durchdrangen un beieinander
anknüpften (Taboritentum ChelCicky Brüder-Unität). Auch 1n der Ent-
wicklung des deutschen Anabaptısmus dabei mussen WIr uns immer be-
wußt se1n, Ww1e ungsCHAau und unausgepragt der Begrift „Anabaptısmus“
ist! 1T möglıch, ine wechselseitige Interaktion revolutionärer und ruh1-
gCr, pazıfıstischer Tendenzen finden Vor allem nach der Niederlage der
Volksarmeen in den Jahren 1525—26 1St ıne markante Abweichung VO  —

dem revolutionären Programm csehen. Merkenswert iSt, da{ß auch damals
die böhmuische Volksretormation freundschaftliche Beziehungen der deut-
schen Volksreformation anknüpft. Vor allem Mähren wırd einem ‚EVall-
gelischen Land®, Anabaptisten, Hutteriten un andere Gruppen ehe-
malıger Mitglieder des Bauernheeres und auch geheime, Gewalt ablehnende
Ketzergemeinden Unterkunft finden.®® Dies alles steht aber außerhalb des
Rahmens dieser Studie, die sich absıichtlich Ur aut die Klärung der weniıger
bekannten Anftfänge gegenseitiger Beziehungen un Kontakte zwiıschen der
böhmischen und deutschen radikalen Reformation konzentriert hat

64 Husa, Coyg
65 S0 Gastaldı, Storia dell’anabattismo dalle or1gını Munster 5—1

Torino I9 88 u. Gastaldı unterschätzt 1 Ganzen den Einflu{fß der böhmıi-
schen radikalen Reformation auf dıe deutsche radikale Reformation (Z-B 1in der
Frage der Taute der Erwachsenen).Über die Aufgabe Mährens 1n der Entwicklung der radikalen Retformation 1mMm
XC I: Jahrhundert vgl Wılliams, The Radical Reformation, Philadelphia
1962, 201 419 un: hauptsächlich Zeman, The Anabaptists and the
zech Brethren 1n Moravıa study of Oor1g1ns and 'g The Hague
1969


